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    Die E-Mail


    Ihr letztes Zusammentreffen war vor Monaten gewesen. Es endete nicht eben freundlich. Funkstille hatte den Herbst über geherrscht. Ohne Bild und ohne Ton. Aber Ben stand auf Angelikas Traumfigur. Er liebte es über alles, ihre Brüste zu kneten und ihre Schenkel zu erregen. Angelika hatte sich ein ums andere Mal freiwillig hingegeben und hatte sich am liebsten von Ben bis zum Höhepunkt lecken lassen.


    Es hatte Streit gegeben. Die Beziehung war nicht von Abhängigkeiten gekennzeichnet. Damit konnte man sich einfach aus dem Wege gehen. Beide arbeiteten in unterschiedlichen Städten. Es gab keinen Zwang, sich wieder sehen zu müssen. Auch der Zufall konnte kaum weiterhelfen.


    Eines Tages blinkte Angelikas Name in Bens E-Mail-Ordner. Neugierig klickte er die Nachricht an. Und siehe da, ein vorsichtiger, zurückhaltender Text, in wenigen Sätzen niedergeschrieben, führte daraufhin, dass man sich doch mal wieder treffen könnte.


    Ben saß an seinem Arbeitsplatz, schloss die Augen und stellte sich das letzte heiße Zusammensein mit Angelika vor:


    Sie hatten sich auf ihrem großen Lotterbett nackt aneinander geschmiegt. Er hatte sie lange gestreichelt. Am Ende hatte er ganz leicht ihren Bauch und die Innenseiten der Schenkel gestreichelt. Angelika reagierte so herrlich auf Bens Bewegungen. Er spürte sofort, wenn ihr etwas gefiel. Sie hob leicht ihrer Hüfte an und spreizte ihre Beine, so dass er an die weichen Stellen ihrer prallen Schenkel und auch an ihre süße kleine Muschi greifen konnte.


    Ganz leicht ließ er seine Finger über die herrlich abstehenden kurzen dunklen Härchen ihres landingstrips auf ihrem Venushügel gleiten. Dann senkte er einen Finger in ihre klatschnasse Spalte. Angelika hatte das vierzigste Lebensjahr schon überschritten. Dennoch gehörte sie zu den Frauen, die sich eine unbeschwerte Geilheit erhalten hatten. Ihr Körper reagierte sofort, wenn Ben in die Nähe ihres Lustzentrums kam.


    Er konnte ohne Widerstand einen Finger in ihr versenken. Es bereitete ihr Wohlbehagen. Sie kam ihm mit ihrer Hüfte entgegen. Ganz langsam und voll Genuss fickte er sie erst mit einem, dann mit zwei Fingern und senkte am Ende seinen Mund auf ihren Spalt.


    Ben wusste, dass sie dies sehr liebte. Die Reaktion kam auch sofort. Angelika spreizte ihre Beine und verschaffte Ben genügend Raum, um an ihr ausgiebig lecken zu können. Mit schnellen kleinen Bewegungen flatterte seine Zunge ein wenig über ihr kleines Knöpfchen hinweg. Noch lag es verborgen zwischen ihren Schamlippen. Alsbald presste Ben seinen weit geöffneten Mund über ihre komplette Muschi und begann, ihre Schamlippen links und rechts und den Eingang zu ihrer Lust zu lecken. Zunächst nur mit der Zungenspitze. Dann zunehmend und mit gleichmäßigen Bewegungen mit der ganzen Breite seiner Zunge.


    Angelika stöhnte auf. Sie bog ihren Rücken durch, und kam mit ihrer Hüfte vom Laken empor. Ihr schöner runder Knackarsch hob sich vom Laken ab. Ihre Hände krallten sich in das Leinen. Aus ihrem Mund drang leises Stöhnen.


    Ben drang tief mit seiner Zunge in sie ein. Dann ließ er sie wieder über die Schamlippen flattern. Am Ende massierte er erst langsam, dann schnell flatternd ihre Klitoris, die sich neugierig aus ihrem Versteck erhoben hatte. Angelika stöhnte, stieß Ben ihr Becken entgegen, ließ es zu, dass er unter ihre Pobacken greifen und sie an diesen zwei wunderbaren Halbkugeln an sich heranziehen konnte.


    Angelika schlang ihre Finger in sein Haar und damit drückte sie ihn erst heftig auf ihre Scham, stieß ihm entgegen, dann brach es aus ihr heraus. Als der Orgasmus langsam abebbte, versuchte sie Ben gegenüber anzudeuten, dass er nun langsamer machen oder ganz von ihr ablassen sollte.


    Sie zog ihn zärtlich mit weit gespreizten Beinen zu sich heran, präsentierte ihren weit geöffneten Schoß, aus dem ihre Liebesflüssigkeit saftig glänzend heraus rann, griff nach unten, um seinem Schwanz den Weg in ihr Innerstes zu erleichtern und stöhnte erneut auf, als er langsam und tief in sie eindrang.


    Ben wurde jedes Mal, wenn er an ihrem Nektar lecken durfte, so geil, dass er dachte, sein Schwanz müsste explodieren. Da Angelika sehr feucht war, verursachte sein Eindringen wenig Widerstand. Damit war es ihm möglich, sie mit lang anhaltenden, langsamen tiefen Stößen zu ficken.


    Er schaute auf sie hinab, in ihr lustverzerrtes Gesicht. Ihre langen blonden Haare hatten sich in einem ausschweifenden Halbkreis auf dem Kissen um ihr Gesicht verteilt. Ihr Mund war leicht und sinnig geöffnet, um die Laute ihrer Lust entweichen lassen zu können.


    Ben stieß zu. Dabei achtete er darauf, dass er mit seinem Schambein gleichzeitig ihren Venushügel massieren konnte.


    Dann war es um ihn geschehen. Langsam bauten sich die Wellen des Orgasmus in ihm auf. Sein ganzer Körper versteifte sich. Angelika wand ihre Beine um seine Hüften. Sie zog ihn auf sich hinab. Ihre Hände krallten sich in seinen Arsch. Dann schoss er seine Flüssigkeit in sie hinein.


    Erschöpft legte sich Ben neben Angelika, küsste vorsichtig ihre Augenlider und ihren Mund, streichelte sie zwischen ihren Beinen und fühlte dabei die aus zwei lustvollen Leibern entronnene Flüssigkeit auf ihren Schenkeln. Sie lachten und sprachen wieder über Themen aus ihrem Alltag…


    Als er nun vor der E-Mail saß, dachte er voll Wehmut an all diese Szenen, dachte darüber nach, wie schön es wäre, wenn man sich wieder näher kommen könnte. So floss ganz automatisch ein Antworttext aus seinen Fingern, der darauf abzielt, dass man sich tatsächlich in der nächsten Zeit mal wieder treffen sollte. Möglichst auf neutralem Gebiet. Irgendwo in einer Gaststätte. Einfach, um sich mal wieder auszutauschen.


    

  


  
    Das Treffen


    In einem tief ausgeschnittenen Mohairpullover, die ganze Sinnlichkeit von Angelikas tollem Körper unterstreichend, saß sie nun in einem schicken italienischen Restaurant Ben gegenüber. Der fühlte sich sofort von ihrem Geruch und von ihren Körperformen in Bann geschlagen. Alter Streit und Ärger waren schnell vergessen. Wie sollte man sich näher kommen? Schon früher hatten die beiden neckische Spielchen erfunden, die ab und an erotischen Inhalt hatten.


    So verwunderte es nicht, dass Angelika vorschlug, man solle doch, man könne doch, oder man müsste vielleicht sogar - ein Spiel erfinden, bei dem man sich über eine längere Zeitspanne hinweg gegenseitig erregte und sich körperlich anziehen konnte. Das Spiel sollte über einen Abend hinweg gespielt werden. Und irgendwie war der Ausgang des Spiels beiden klar.


    Im Handel waren solche Spiele zu bekommen. Auch könnte „Flaschen drehen“, bekannt aus alten Teenagertagen, eine Lösung sein.


    Ben war viel zu kreativ, als dass er sich mit einem lapidaren Spiel aus dem Regal eines Erotikshops zufrieden gegeben hätte. Viel mehr Spaß würde es bereiten, wenn man dieses Spiel selbst entwickelte und sich dabei schon mal ein paar warme Gedanken machen konnte.


    „Wir sagen uns die Wahrheit!”, bemerkte Angelika


    „Und es wird nicht gekniffen!”, ergänzte Ben.


    „Wir könnten doch unterschiedliche Kategorien bilden”, empfahl Angelika.


    „Ja, das machen wir. Vielleicht fallen uns Fragen ein, die wir schon längst hätten fragen wollen aber uns noch nicht zu stellen trauten”, erwähnte Ben.


    „Wir können doch Fragen aufschreiben, die wir uns gegenseitig mündlich beantworten. Wir können aber auch Fragen aufschreiben, bei denen man etwas machen muss.”, bemerkte Angelika. Offensichtlich hatte sie schon einige Fragen im Hinterkopf und amüsierte sich beim Gedanken an deren Ausführung.


    „Aber verspricht mir, du kneifst nicht!”, stellte Ben noch einmal klar, da er in der Vergangenheit immer wieder erlebt hatte, dass Angelika versucht hatte auszuweichen, wenn ihr eine Situation oder eine Frage zu brenzlig erschien.


    Angelika atmete tief ein. Ihre großen Brüste hoben sich unter ihrem kuscheligen Pullover. „Ja, ich verspreche es.”


    „O.k., ich lass mir was einfallen,”, sagte Ben, und freute sich auf die nächsten Tage, in denen er ein erotisches Spiel bauen würde.


    

  


  
    Die Vorbereitung


    Bereits nach wenigen Tagen hatte sich der Plan in Bens Gedanken verfestigt. Ein Spielbrett sollte gebaut werden. Das Spielfeld alleine sollte schon anregend sein. Per Würfel sollten die Fragen ausgewählt werden, die es zu beantworten galt. Damit war der Zufall eingeladen, an dem Spiel maßgeblich mitzugestalten. Es sollte Fragen geben, die jeder gleichermaßen beantworten konnte. Und es sollte Fragen geben, die nur einer für den anderen erarbeitete, und die auf ganz spezielle Sachverhalte abzielten.


    Und schließlich war man sich einig, dass die Hälfte der Fragen mündlich zu beantworten waren. Und die andere Hälfte sollte aus einer Tätigkeit bestehen. Natürlich einer möglichst geilen Tätigkeit.


    Es liefen noch ein paar E-Mails hin und her. Und jedes Mal, wenn Ben die Mails von Angelika öffnete, bemerkte er aus ihren Formulierungen, wie auch Sie dem Tag des Spieles entgegen fieberte.


    Schließlich stand die komplette Spielidee. Auf einem dunkelblauen Spielfeld mit goldfarbenen, roten, gelben und grünen Verzierungen waren Felder für Kärtchen vorgesehen. Es gab drei Reihen. Jede Reihe beinhaltete sechs Fächer für die Würfelzahlen von 1-6. In jedem Kästchen oder Feld sollten drei Kärtchen übereinander liegen. Das oberste war harmlos und nur mündlich zu beantworten. Das mittlere war schon etwas schärferen Inhaltes. Und das unterste Kärtchen durfte Fragen beinhalten, bei denen es richtig geil zur Sache gehen sollte.


    Die Idee bestand unter anderem darin, für jede Reihe eine eigene Farbe zu entwerfen. So sollten die roten Kärtchen nur Fragen beinhalten, die Ben an Angelika errichten wollte. In der mittleren Reihe sollten grüne Kärtchen liegen, die unpersönlich gestellt waren, also von jedem gleichermaßen beantwortet werden konnte, und in der blauen Reihe sollten die Kärtchen liegen, die von Angelika an Ben gerichtet wurden.


    Ben stand mit einer dicken Beule in der Hose in seinem Hobbyraum und bastelte das Spielfeld. Dann ging es an das Herstellen der Kärtchen. Ben druckte die Spielkarten aus, die auf der Vorderseite nur eine Farbe besaßen und auf der Rückseite die Fragentexte beinhalten sollten. Und als er die Kärtchen fertig hatte, warf er die für ihn bestimmten, noch leeren Kärtchen in Angelikas Briefkasten, damit sie ohne weitere Einflüsse ihre Fragen formulieren konnte. Auch die Hälfte der für beide Spieler angefertigten Kärtchen legte er bei. Die andere Hälfte wollte er beschriften. Und selbstverständlich all die, die er nur an Angelika stellen wollte. Na warte!

  


  
    Kreativ in der Badewanne


    Angelika freute sich diebisch über die Kärtchen, die sie in ihrem Briefkasten vorgefunden hatte. Sie begann sofort, sich schelmisch die eine oder andere Frage auszudenken. Na warte, dachte sie ebenfalls, dir werde ich es zeigen! Oder wäre es nicht besser, wenn Ben es mir zeigte?


    Nachdem sie die Hälfte ihrer Kärtchen bearbeitet hatte, war ihr schon ganz mulmig im Kopf. Zwischen ihren Beinen juckt es verdächtig. Sie ließ warmes Wasser in ihre Badewanne ein, goss etwas Schaumbad hinzu, stieg in die Wanne und verschwand nahezu vollständig unter einem Teppich von gut riechendem Schaum.


    Mit langsamen Bewegungen ihrer rechten Hand massierte sie ihre Klitoris, steckte sich ab und zu einen ihrer Finger in ihr Döschen und malte sich aus, wie Ben mit hoch aufgerichtetem Schwanz vor ihr stand und seine Aufgaben erledigen musste. Sie stellte sich vor, wie sie sich berührten, wie er sie streichelte, leckte und am Ende nahm. Mit ihrer linken Hand massierte sie ihre großen Brüste, kniff ab und zu in ihre Brustwarzen und erlag endlich zitternd und mit einem lauten Stöhnen einem erlösenden Orgasmus.


    Leider hielt das nicht all zu lange vor. Kaum raus aus der Wanne griff sie nach dem Ergebnis ihrer Arbeit, blätterte in den Kärtchen und wurde schon wieder geil.


    Ben erging es nicht sehr viel besser. Er versuchte, sich allabendlich mit Sport abzulenken. Doch spätestens wenn er unter der Dusche stand richtete sich seine Männlichkeit auf, die Vorhaut rutschte hinter die Eichel zurück und im warmen Strahl der Dusche blieb ihm nichts anderes übrig, als sich so lange zu bearbeiten, bis ein Strahl weißer Samenflüssigkeit gegen die Wand der Duschkabine klatschte.


    

  


  
    Das Spiel beginnt


    Es rollte der Tag heran, an dem das Spiel stattfinden sollte. Die beiden hatten sich auf den späten Nachmittag verabredet. Draußen war es kühl, graue Wolken standen am Himmel. Der Herbst war im Begriff, den Staffelstab an den Winter weiterzugeben. Angelika hatte sich geduscht, eingekremt, die Frisur zurecht gemacht, ein Set aufreizender knapper Unterwäsche angezogen, darüber nur ein kurzes Kleidchen. Das Parfum hatte sie dezent an Hals und Kehle verteilt und sich dann an die Arbeit gemacht, das Spielzimmer mit Kerzen und Wohlgerüchen auszustatten.


    Ben hatte sich seinerseits ebenfalls mit Körperpflege auseinander gesetzt, die Wangen rasiert, der Intimbereich desgleichen, etwas Duftstoff aufgesprüht und war ordentlich gekleidet, mit dem Spielbrett in einer großen Tüte, losgezogen.


    Er klingelte erwartungsvoll. Angelika öffnete die Tür. Ben schlug der herrliche Duft ihres ihm bekannten Parfums entgegen. Und augenblicklich wuchs seine Erregung.


    Mit einem verschmitzten Lächeln auf den Lippen bat ihn Angelika in ihre Wohnung. Ben freute sich darauf, da er wusste, dass sie mit viel Geschick einen Raum gestalten und für eine erotische Umgebung sorgen konnte.


    „Wow!”, entschlüpfte es ihm. Angelika hatte mindestens zwanzig Kerzen aufgestellt, die zum Teil nach Flieder rochen. Welch ein Gegensatz zu der schaurigen Wettersituationen draußen auf der Straße.


    „Du hast dir aber viel Mühe gegeben“ bemerkte Ben.


    „Tja” antwortete Angelika.


    Ben hatte für Getränke gesorgt. Er stellte eine Flasche Sekt auf den Tisch. Angelika stellt die entsprechenden Gläser hinzu. Ben warf sein Jackett über einen Stuhl. Er öffnete das prickelnde Getränk, schenkte ein und setzte sich an den von Kerzen umrahmten Tisch zu Angelika. Genauer gesagt ihr gegenüber. Ihre Augen glänzten. Ben sah, dass sie ganz offensichtlich dem Kommenden entgegenfieberte.


    Ben holte die Tüte mit dem Spielfeld und den Kärtchen, packte das hölzerne Spielfeld aus und erntete einen bewundernden Blick von Angelika. Sie hatte nicht erwartet, dass er sich so viel Mühe geben würde und anstatt eines einfachen Spielfeldes gleich ein ganzes Bauwerk errichtete. Sie hatte ihre Kärtchen, die ihre Fragen an Ben betrafen, bereits zurecht gelegt. Und nachdem man sich nochmals über die Regeln des Spieles und vor allem um hundertprozentige Offenheit verständigt hatte, legten sie ihre Kärtchen auf dem Spielfeld aus.


    Nach Farben und Nummern geordnet wurden die Kärtchen schnell auf dem Spielfeld verteilt. Beide wollten keine Zeit verlieren. Als alles, was das Spiel betraf, startklar vor ihnen lag, stießen sie auf das Kommende an, nippten an ihren Sektgläsern und würfelten um den Start.


    Es ging unzweifelhaft los. Angelika und Ben würfelten mehrfach, um festzustellen, wer mit dem Spiel beginnen durfte. Anfangs hatten beide dieselben Ergebnisse erzielt. Sie hatten das Spielbrett auf einen gläsernen Couchtisch gestellt. Der war nicht gerade groß, das Spielfeld nahm den überwiegenden Platz ein. Das Würfeln konnte somit nur am Rande des Tischchens erfolgen. Ben gewann die Eröffnungsrunde und durfte als Erster würfeln.


    

  


  
    Die Drei


    Der Würfel knatterte über die harte Oberfläche des Glastisches und blieb auf einer Drei liegen. Die beiden hatten ausgemacht, dass jeder Spieler auswählen darf, ob er ein Kärtchen zieht, das nur für ihn persönlich zuständig zeichnet oder eines aus der mittleren Schiene, welches beide Spieler gleichermaßen betraf.


    Ben entschied sich für die mittlere Reihe und griff nach dem dritten Feld. Er nahm das Kärtchen auf, drehte es um und stellte anhand der Schrift fest, dass es eines der Kärtchen war, die von Angelika beschriftet worden waren. Jeder hatte ja für das allgemeine Feld die Hälfte der Fragen ausgefüllt.


    Er las laut vor: „Erzähle deinem Spielpartner eine erotische Fantasie, die du schon immer mal ausleben wolltest.”


    Ben legte das Kärtchen zur Seite, lehnte sich zurück und wurde sich plötzlich im Klaren darüber, dass in den nächsten Stunden Dinge angesprochen werden würden, über die er bislang kaum oder noch nie geredet hatte. Natürlich hatte Ben Fantasien. Wie jeder Mensch. Aber er hat sie noch nie jemandem erzählt.


    „Es gibt da schon etwas”, begann er sehr verhalten, „das ich mir immer gewünscht habe. Ich träume schon seit Jahren davon, einmal irgendwo am Strand eines warmen Meeres zu liegen, und mit meiner Partnerin, am liebsten wäre mir, wenn du das wärst, langsam ins Wasser zu gleiten, sie so lange zu küssen, bis wir beide richtig geil sind, um sie dann im Wasser zu vögeln. Ganz langsam und mit Genuss.“


    Angelika, die sich erst mal auf die Spielsituation und auf das Gesprochene einstellen musste, wurde sofort heiß bei diesem Gedanken. Im Stillen hatte sie sich ebenfalls schon oft gewünscht, mal einen Mann im Wasser eines schönen Strandes zu lieben.


    „Ach!” sagte sie, möglichst beiläufig klingend. Das gelang ihr jedoch nicht besonders gut. Ben hörte sofort, dass in ihrer Stimme Erregung mitschwang.


    

  


  
    Die Fünf


    „Du bist dran!” erklärte Ben und gab Angelika den Würfel. Dabei berührte er ganz leicht mit seinen Fingerspitzen ihrer Handinnenfläche. Er schauderte wohlig bei dieser kurzen Berührung. Angelika nahm den Würfel und versuchte ebenfalls auf dem kleinen, noch freien Platz auf dem Tischchen den Würfel rollen zu lassen. Sie würfelte eine Fünf. Und sie entschied sich, ein Kärtchen zu nehmen, das besonders für sie vorgesehen war. Sie griff zu, drehte das Kärtchen um, las den Text und schaute erst mal ziemlich betreten in Bens Richtung.


    „Was ist, les schon vor!”, forderte Ben sie auf.


    „O.k. Ich mach das.“, Es folgte eine längere Pause. Sie begann laut vorzulesen. „Erzähle mir bitte, was dein schönstes erotisches Erlebnis in deiner Jugend war.”


    Angelika überlegte, dann begann sie: „Ich weiß nicht, ob du es weißt. Ich war mal mit einer Motorradgang unterwegs. Das ging einen ganzen Sommer über. Ich war mit einem Rocker zusammen. Er hatte ein großes Motorrad und lange schwarze Haare. Das hat mir sehr imponiert. Immer, wenn er etwas getrunken hatte, vögelten wir. Am liebsten irgendwo im Freien.


    Einmal waren wir auf einer Party. Es gab Bier in reichlichen Mengen. Wir waren beide schon ziemlich angeheizt. Da packte er mich und riss mir den Motorradkombi vom Leib. Ich hab mich nicht gewehrt. Ich wollte es so. Vor versammelter Mannschaft legte er mich auf einen steinernen Tisch, der an unserem Grillplatz stand. Sein Schwanz war total hart und steil aufgerichtet. Ich wollte ihn unbedingt in mir drin haben. Und als er zu stoßen begann, feuerte ihn die ganze Mannschaft an. Im Gegensatz zu vielen anderen ging es bei ihm umso besser, je betrunkener er war.


    Es ging ganz schön lange, bis er sich in mir entlud. Ich konnte gar nicht genug davon bekommen. Kaum hatte er abgespritzt, da ging es schon wieder los. In der Zwischenzeit hatten die anderen jedoch auch begonnen, über einander herzufallen. Leider waren zwei Jungs solo dabei. Für die blieb niemand übrig. Sie standen mitten unter uns und wichsten und feuerten uns weiter an.


    Ich wurde mindestens eine halbe Stunde lang auf dem Stein total durchgenommen. Tagelang hatte ich noch blaue Flecken am Po und auf dem Rücken. Dieses Erlebnis geht mir aber nicht mehr aus dem Kopf.”


    Ben hatte interessiert zugehört. Ganz allmählich wurde es schon etwas eng in seiner Hose. Erstaunlich auch, wie frei Angelika über dieses Erlebnis erzählte.

  


  
    Die Eins


    „Du bist dran!” bemerkte Angelika und drückte ihm den Würfel in die Hand. Wieder diese kleine Berührung. Ben ergriff den Würfel, holte aus und ließ ihn über das Glastischchen rollen. Die Eins.


    „Du gibst dich heute wohl mit ganz kleinen Dingen zufrieden!” bemerkte Angelika spitzbübisch.


    „Ja” sagte Ben leise und ergriff die Karte mit der Eins, die nur für ihn gedacht war. Er drehte die Karte um, las den Text durch, blickte in die Augen von Angelika und las vor: „Erzähle mir mal wie es ist, wenn dein Schwanz in deiner Hose steif wird! “


    Ben legte das Kärtchen weg, blickte kurz zur Decke, ließ einen Grunzlaut hören und begann: „Ich fürchte, das ist gar nicht so leicht zu beschreiben. Wenn ich richtig scharf werde, dann wird das Ding ja groß und größer, kann aber nicht aus seinem Gefängnis raus. Wenn es unglücklich läuft, dann hängt er ja anfangs irgendwo rum, wächst und kann eigentlich nirgendwo hin.


    Ich versuche dann immer, den Kerl so hin zu schieben, dass er nach oben genügend Platz hat. Dann kann er noch ein bisschen wachsen, ohne dass es schmerzt. Das ist in einer steifen Jeans natürlich sehr viel schwieriger, als in einer bequemen Stoffhose. Ich weiß auch nicht, wohin mit dem Ding. Und am schlimmsten ist es, wenn es irgendwo passiert, wo ich ihn weder anfassen kann, noch wo jemand da ist, der sich um ihn kümmern könnte.”


    „Auch, du armer,” bemerkte Angelika süffisant.


    „Ja, das ist schon ein Problem. Es schmerzt nämlich ganz schön. Und am schlimmsten ist es, wenn bei der Versteifung auch noch die Vorhaut zurückrutscht. Dann reibt der empfindlichste Teil ganz schutzlos an der Unterhose.”


    „Und jetzt, im Augenblick?” wollte Angelika neugierigerweise wissen.


    „Natürlich ist das auch jetzt der Fall. Was glaubst Du denn? Es ist nicht einfach für mich, über diese Dinge zu reden und dabei cool zu bleiben. “


    „Echt?”


    „Echt…! So, das war’s,” sagte Ben und gab den Würfel angespannt an Angelika zurück.


    Angelika griff beherzt zum Würfel, holte aus und musste, als er drohte vom Tischchen herunterzufallen, mit einer schnellen Reaktion das kleine kubische Spielgerät im Rennen halten.


    

  


  
    Die Sechs


    „Siehst du, so macht man das!” rief sie, als sie sah, dass sie eine Sechs gewürfelt hatte. Zielstrebig griff sie nach dem Kärtchen im sechsten Feld aus der mittleren Reihe. Eine Frage, die wieder von beiden Spielern gleichermaßen beantwortet werden konnte. Sie las den Inhalt im Stillen durch, blickte nach oben, so als befände sie an der Decke die richtige Antwort, dann begann sie zu erzählen:


    „Ich soll hier Bericht erstatten, wie ich meine Unschuld verloren habe”, sagte sie. „Wir waren auf Klassenfahrt. Ich war 15. Dabei war auch Marco aus der Parallelklasse. Ich wusste, dass er schon die ganze Zeit ein Auge auf mich geworfen hatte. Aber ich wusste nicht, ob ich darauf eingehen sollte oder nicht. Schließlich war Marco als Angeber ziemlich verschrien.


    Eines Abends saßen wir beieinander. Es waren mindestens zehn Jungen und Mädchen. Wir spielten Flaschendrehen. Und eigentlich ging es nur darum, wer mit wem küssen sollte. Marco war an der Reihe. Wir hatten ausgemacht, dass beim nächsten Drehen nicht nur auf den Mund geküsst wird. Nun sollten auch Zungenküsse ausprobiert werden. Die Flasche zeigte auf mich. Mir wurde ganz schwindlig. Marco kam auf mich zu, schaute mich mit seinen dunklen Augen an, zeigte mir an, dass ich aufstehen sollte und umarmte mich. Damals waren meine Brüste gerade im Wachstum. Sie waren sehr empfindlich. Und als er mich fest an sich drückte war mir, als müsste ich in Ohnmacht fallen.


    Er nahm meinen Kopf zwischen seine Hände, führte seinen Mund zu meinem und begann mich lange und intensiv zu küssen. Erst ganz langsam. Nur Lippen auf Lippen. Dann stieß er seine Zungen zwischen meine Zähne. Ich weiß noch, dass ich mich ziemlich schnell seinen Zärtlichkeiten hingab und mit meiner Zunge seine suchte. Wir küssten uns intensiv. Er fuhr mit seinen Händen über meinen Nacken zu meinem Rücken, drückte mich fest an sich und wanderte weiter nach unten, bis beide Hände auf meinem Po lagen.


    Ich spürte, als er sich gegen mich drückte, dass da irgendetwas Hartes gegen mich stieß. Natürlich war mir sofort klar, um was es sich handelte. Und ich war total überrascht von mir selbst, als ich anfing, meinen Schoß gegen seinen zu reiben. Wir hatten gar nicht mitgekriegt, dass zwischenzeitlich das Spiel weiter gelaufen war und auch andere Pärchen sich küssend in irgendeine Ecke des Raumes zurückgezogen hatten.


    Marco krallte seine Hände in meinen Po und zog mich immer weiter an sich heran, so dass wir beide miteinander verschmolzen. Dann wanderte plötzlich eine seiner Hände nach vorne und zwängte sich zwischen uns hinein, bis sie am Ende direkt auf meinem Schoß lag. Ich wurde total heiß. Und ich wollte ihn haben, unbedingt und sofort. Ich weiß noch, dass er sehr überrascht war, als ich die Initiative ergriff, ihn bei der Hand nahm und ins Treppenhaus bugsierte. Ich zog ihn die Stufen hinauf, einen Stock höher, weil ich wusste, dass dort einige Zimmer leer standen.


    Ich hoffte, gleich eines dieser Zimmer zu erwischen. Ich fand auch eines, zog ihn mit hinein und fuhr fort, ihn heiß zu küssen. Er suchte nach den Knöpfen meiner Jeans, öffnete sie, zog sie hastig herunter, fuhr mit seinen Händen in meinen Slip und streifte ihn über meinen Po. Ich küsste ihn, steckte ihm meine Zunge tief in den Hals, dann plötzlich spürte ich etwas Raues, das gegen meinen Körper drückte.


    Marco hat in der Zwischenzeit auch seine Hose geöffnet. Sein aufragender Schwanz drückte ungestüm gegen meinen Körper. In der Ecke des Zimmers stand ein alter Sessel. Ich zog ihn dorthin, setzte mich hinein und zog ihn dann auf mich drauf. Eigentlich hatte ich mich vor diesem Moment immer gefürchtet. Auch hatte ich gehört, dass es fürchterlich wehtun sollte. In dem Augenblick war mir aber alles egal. Sein gutes Stück musste unbedingt in mich hinein.


    Marco war schon erfahren. Er packte mit beiden Händen meine Fesseln, zog meine Beine in die Höhe und spreizte sie weit auseinander. Ohne besondere Schwierigkeiten fand er sofort den Eingang. Ich war wahrscheinlich klatschnass. Auf jeden Fall spürte ich plötzlich einen kurzen, spitzen Schmerz. Dann war er auch schon komplett in mir versunken. Ich weiß noch, dass ich abwechselnd in sein Ohr flüsterte, dass er mich ganz heftig lieben sollte - und dass er mir auf gar keinen Fall Kinder machen sollte.


    Er versuchte mich zu beruhigen und erklärte ständig, er würde aufpassen. Heute weiß ich, welch gefährliches Spiel wir damals getrieben haben. Marco war leider nicht besonders standhaft. Er war schon ziemlich schnell so weit, dass er sich nicht mehr zurückhalten konnte. Er zog zwar zum Schluss seinen Schwanz aus mir heraus, was mir gar nicht gefiel, und spritzte mir einen Teil seiner Ladung auf meine Schenkel. Aber ich glaube, dass ein beträchtlicher Teil seines Samens in mir drin war.


    Ich liebte ihn abgöttisch dafür, dass er mir diesen Moment bereitet hatte. Doch als ich sah, wie Samen aus meiner Muschi herauslief, wurde ich, glaube ich, ziemlich hektisch und versuchte alle Flüssigkeit, die ich erwischen konnte, mit einem Taschentuch aus mir heraus zu reiben.


    Ich hatte an diesem Abend zwar ein ganz tolles Gefühl genossen. Aber ich wusste genau, dass ich noch keinen Orgasmus gehabt hatte. Nach diesem Abend blieben wir noch etwa ein halbes Jahr lang ein Paar. Wir vögelten oft miteinander. Aber es war nie das ganz große Gefühl. Und irgendwie kam Marco auch immer viel zu früh. Einen echten Orgasmus hatte ich erst als Studentin. Und auch da mussten wir erst lange miteinander arbeiten, bis ich mit meinem damaligen Freund dieses Gefühl kennen lernen durfte.


    So, nun weißt du Bescheid.”

  


  
    Wieder die Drei


    „Wow!” bemerkte Ben. Er war anfänglich ganz schön heiß geworden, als Angelika vom Flaschendrehen erzählte. Erst ihre letzten Sätze hatten ihn wieder in die Wirklichkeit zurückgeholt. Er griff nach dem Würfel, holte aus und ließ ihn über das Glas rollen. Schon wieder eine Drei. Er griff nach dem Kärtchen, welches nur für ihn bestimmt war.


    „Beschreibe mir dein erstes Mal!” las er vor. „Das ist doch langweilig, das hatten wir doch gerade.”


    “Stimmt“, sagte Angelika, „da hast Du recht.“


    „Wir sollten uns etwas anderes überlegen “, schlug Ben vor.


    „Nimm doch einfach die nächste Karte im selben Feld“, ergänzte Angelika, wohl wissend, dass nun ein Kärtchen dran war, welches einen schärferen Inhalt hatte.


    Ben erklärt sich damit einverstanden und nahm aus demselben Fach die nächste Karte. Der Inhalt war eigentlich ganz einfach.


    „Mache deinen Oberkörper frei!” las Ben vor. Beinahe geschäftsmäßig stand er auf, zog sein Hemd aus, dann streifte er sich das Unterhemd vom Körper und saß mit nacktem Oberkörper vor Angelika. Sie mochte seine kräftigen Arme, die breiten Schultern und seinen kräftigen Oberkörper. Dass er darunter schon einen leichten Bauchansatz hatte, störte sie eigentlich nicht. Ben stört es sehr wohl. Er versuchte die Luft anzuhalten, um einen schlanken Eindruck zu hinterlassen. Angelika leckte sich über ihre Lippen, wohl unbewusst, aber für Ben ein Zeichen, dass sie von der Situation nicht unberührt blieb.

  


  
    Wieder die Fünf


    Angelika griff nach dem Würfel, holte aus und warf ebenfalls eine Zahl, die sie vorab schon mal gewürfelt hatte. Die Fünf tauchte auf. Und so griff sie ganz vehement in das Fach, aus dem sie zuvor schon mal ein Kärtchen genommen hatte.


    Angelika erging es ähnlich wie Ben. Das Kärtchen verlangte, dass sie zwar ihren Slip anbehalten durfte, aber Hose und Söckchen und Schuhe auszuziehen hatte. Mit ein paar eleganten Bewegungen entledigte sie sich ihrer Jeans. Darunter trug sie einen sehr knappen String. Als sie die Hose abstreifte, sah Ben, dass das winzige Etwas in ihrer Ritze verschwunden war. Im flackernden Kerzenlicht erkannte er sofort, dass es an dieser Stelle glänzte. Au weia, dachte sich Ben, die ist ja schon ganz schön feucht geworden. Mit ein paar weiteren eleganten Bewegungen zog Angelika ihre Söckchen aus und streifte den String zurecht. Dass sie schon ziemlich feucht geworden war quitierte sie mit einem leisen „Oh“. Dann nahm sie gegenüber von Ben wieder Platz.


    

  


  
    Die scharfe Zwei


    Ben würfelte. Eine Zwei. Schade, nur wieder blanke Theorie, dachte sich Ben. Er wählte das für beide bestimmte Fach der mittleren Reihen und wollte das oberste Kärtchen greifen. Da klopfte ihm Angelika auf die Finger, nahm die nur für Ben bestimmte Karte und hielt sie ihm so hin, dass nur er den Text lesen konnte.


    Ach du liebe Zeit, dachte sich Ben, die ist ja schon ganz schön scharf geworden. Er las den ersten Satz, dann nahm er das Kärtchen und legte es wieder an seinen Platz.


    „Das wäre jetzt noch nicht gut”, sagt Ben und nahm wieder das oberste Kärtchen des Zweierfaches.


    „Stop!“, gab Angelika stöhnend von sich. „Ich glaube ich brauch bald was zwischen meinen Beinen”, sagte sie verschmitzt doch mit vollem Ernst.


    Das gibt es doch nicht, dachte sich Ben, dass diese Frau jetzt schon so geil geworden ist. Er nahm also das Kärtchen auf, das Angelika ihm vorgesetzt hatte, drehte es um und las laut vor:


    „Beschreibe deinem Spielpartner, wie du am liebsten zum Orgasmus kommst!“ Ben überlegte ein wenig, räusperte sich und begann zu reden.


    „Ich weiß nun nicht genau, was ich hier erzählen soll. Aber ich will es mal kurz machen. Du weißt, dass ich liebend gerne vögle. Aber noch lieber habe ich es, wenn du meinen Schwanz in den Mund nimmst und ihn bläst.”


    „Dann sag mir doch mal, wie das genau gehen soll, damit ich es zukünftig auch richtig schön für dich mache“, erwähnte Angelika mit einem Zwinkern.


    „Am schönsten ist es, wenn du ihn erst so lange massiert, bis er richtig steif ist. Dann habe ich es am liebsten, wenn du nur den vordersten Teil in den Mund nimmst und mit der Zunge überall rum spielst. Es gibt da ein, zwei Stellen, vor allem dort, wo die Vorhaut angewachsen ist, an denen ich total empfindlich bin. Dort reichen kleinste Bewegungen und ich halte es nicht mehr aus.”


    „Komisch, dass wir darin darüber noch nie geredet haben,“ sagte Angelika und wunderte sich tatsächlich, dass sie nach so vielen Jahren erst im Rahmen dieses Spieles über Dinge sprachen, die ihnen wirklich gut getan hätten.


    Angelika würfelte und musste wieder ein Kleidungsstück ablegen.


    Das nächste Kärtchen führte dazu, dass Ben, entsprechend seines Würfelergebnisses, doch noch von seinem ersten Mal erzählen musste. Komisch, dachte er, wie oft diese Frage hier vorkam.


    Sein erstes Mal war jedoch wahrlich kein Meisterstück gewesen. Und eigentlich war es für ihn ziemlich peinlich. Es war für seine Entwicklung viel zu früh gekommen. Seine damalige Freundin hatte ihn mit dieser Situation konfrontiert, ohne dass er darauf vorbereitet war. Eigentlich war es mehr eine Vergewaltigung ihrerseits gewesen. Natürlich war er sehr gespannt auf diesen Augenblick. Als es dann jedoch soweit war, versagte er jämmerlich und spritzte schon auf halbem Weg zu ihrer Muschi ab. Seine Freundin war sauer. Und für ihn war das erste Mal ein Desaster gewesen, das ihn davon abhielt, allzu schnell neue Erfahrungen machen zu wollen. Erst zwei Jahre später, im Alter von 18 Jahren, hatte er mit einer neuen Freundin die ersten erfüllenden sexuellen Erlebnisse.


    Beim Würfeln wurden nun die Kärtchen gewählt, die an Stellen lagen, bei denen schon andere, darüber liegende abgearbeitet waren. Damit sollte vermieden werden, dass ein Spielpartner auf die zuoberst liegenden Kärtchen mit laschem Inhalt zugreifen konnte. Das führte dazu, dass nach wenigen Minuten beide nur noch mit ihren Slips bekleidet vor einander saßen. Angelika hatte zwischenzeitlich auch ihren BH abgelegt. Ihre großen, festen Brüste schwangen dominierend bei jeder ihrer Bewegungen und zogen Bens Blicke unablässig auf sich. Angelika hatte große Brustwarzen, die sich sehr leicht versteiften. Diese ragten Ben nun neugierig und mit einer eindeutigen Botschaft entgegen.


    

  


  
    Die scharfe Drei


    Angelika war wieder mit Würfeln dran. Die von ihr gewürfelte Zahl war eine Drei. Nun hatten sie zum ersten Mal die Möglichkeit, entweder auf ein obenliegendes einfaches Kärtchen mit einer nur an sie gerichteten Frage zuzugreifen oder in der mittleren Zeile das unterste herauszunehmen. Das unterste würde natürlich eine scharfe Frage beinhalten. Dessen waren sich beide Spielpartner bewusst. Und deshalb hatten sie ja vorab schon die Regeln verändert. Angelika hielt die Situation sowieso nicht länger aus. Sie griff zu dieser unteren Karte.


    Angelika drehte die Karte um und las langsam vor:


    „Setzt euch so gegenüber hin, dass ihr euch direkt in die Augen schauen könnt und beginnt euch selbst zu befriedigen. Zeigt eurem Partner, welche Bewegungen euch am besten gefallen. Vermeidet aber, dass Ihr dabei kommt.”


    „Na dann“, sagt Ben, stand auf und versuchte auf der nebenstehenden Couch so Platz zu nehmen, dass er komplett auf der Sitzfläche saß und seine Beine die Couch entlang legen konnte. Angelika setzte sich ihm gegenüber. Da merkten sie, dass dies zu keinem gewünschten Erfolg führen würde. Zu wenig Bewegungsfreiheit wäre die Folge gewesen. Angelika setzte sich zurück auf ihren alten angestammten Platz und dort breitbeinig auf die Kante ihres Sessels. Ben setzte sich so auf die Couch, dass er ebenfalls ganz vorne an der Kante saß. Dann entledigten sie sich beide ihrer Slips und begannen, sich an ihre Geschlechter zu fassen. Ben hatte einen ziemlich langen Schwanz. Man könnte sagen, er war gut bestückt. Angelikas Muschi zeichnete sich durch ein Paar innerer Schamlippen aus, die ziemlich groß waren. Sie führte einen Finger an ihren Schamlippen entlang und versuchte, das Paar so auseinander zu bringen, dass sie in den Finger sowohl in sich rein stecken konnte, als auch die Klitoris dabei offen legte.


    „So, nun mach mal“, gab Angelika forsch vor.


    Ben nahm mit einer Hand seinen Schwanz und zog seine Vorhaut vor und zurück. Er war von den vorhergehenden Gesprächen so scharf geworden, dass er sich bereits jetzt zurückhalten musste. Auch war wohl, noch eingeklemmt in seinem Slip, ein erster Tropfen Flüssigkeit ausgetreten, der ihm das Hinundherreiben erleichterte.


    „Na, ist das alles?” wollte Angelika spöttisch wissen.


    „Ich will mal ehrlich sein, mehr geht im Moment nicht, oder ich schieße dir die ganze Ladung irgendwo in die Bude, “ erwähnte Ben.


    „Das geht aber nicht, das haste doch auf dem Kärtchen gelesen!”


    „Da wusste ich doch noch nicht, wie es mir in diesem Augenblick geht“, jammerte Ben.


    „Ich bin jetzt erst mal neugierig. Und halt dich bloß zurück!”


    „Na, dann erzähl doch mal, wie du es gerne hast!”


    „Schau mal her, am liebsten fahre ich mir mit den Fingern hier entlang“, erwähnte Angelika und ließ ihren Mittelfinger elegant über die Klitoris gleiten und dann mit einem schmatzenden Geräusch hinein in ihre vor Saft glänzende Möse. Als ihr Finger in das feuchte Dunkel tauchte, sog sie mit einem zischenden Laut die Luft ein.


    „Wenn ich in mir drin bin, dann muss ich auch dafür sorgen, dass ich hier draußen genügend Reibung erzeuge, “ sagte Angelika und ließ nun ihre linke Hand auf ihrem Lustknopf langsame Bewegungen ausführen. „Das mache ich immer wieder und lass dabei den Finger so tief wie möglich in mich hinein gleiten. Das macht Spaß!”


    „Das kann ich mir sehr gut vorstellen.“, sagte Ben mit schon verdrehten Augen und spielte weiterhin mit gleichmäßigen Bewegungen an seinem Schwanz. Allerdings mit nur ganz kleinen gleichmäßigen Bewegungen, um nicht abspritzen zu müssen.


    Plötzlich riss sich Angelika ihren Finger aus der Möse, kam zu Ben und steckte ihn unvermittelt Ben in den Mund. Ben schmeckte sofort die ihm wohl bekannten Sekrete und leckte den Finger von Angelika sauber. Angelika stand nun breitbeinig vor Ben. Und während sie ihn den Finger lecken ließ bewegte sie ihre linke Hand weiter kreisend über ihre Klitoris. Dann beschloss sie unvermittelt: „Die Frage ist erledigt!”.


    

  


  
    Die Wunschstellung


    In dieser aufgewühlten Stimmung wollte Ben etwas Abkühlendes erwürfeln. Er hatte Glück und durfte das nächste Kärtchen von ganz oben wegnehmen. Er sollte möglichst genau beschreiben, so war die Frage ausgelegt, was er sich zusammen mit Angelika für Stellungen wünschte.


    „Ich verstehe die Frage eigentlich nicht. Soll ich nun sagen: Missionar oder Hündchenstellung? Oder was? Ach nee, ich sage einfach, wie ich es gern mit dir machen würde.”


    Nach einer kurzen Pause erhob er seine Stimme: „Du weißt ja, dass ich es liebe, wenn Du dich auf mich drauf setzt und ich mich dann aufrichten kann, soll dass wir beide ineinander stecken, uns gegenüber sitzen und küssen können. Manchmal wünsche ich mir, dass wir dabei gar nicht stoßen oder uns bewegen, sondern dass ich einfach nur in dir drin bin und wir uns so lange küssen, bis wir gemeinsam in dieser Position kommen. Dabei sollten wir probieren, ob ich mit meinem Schwanz pulsieren und dich von innen erregen oder du mich mit deinen Scheidewänden masieren kannst. Könntest Du dir das vorstellen?” wollte Ben wissen.


    „Hey, das ist ja ein toller Plan!” Angelika war überrascht von dieser Vorstellung. Sie hatte bisher den Eindruck, dass Ben eher der Typ war, der sie notfalls radikal über den Haufen ficken würde. Manchmal wurde er so wild, dass ihre großen Brüste auf und niederhüpften und sie alleine schon deshalb zum Orgasmus kam, weil das für sie ein schönes Gefühl war. Und wenn er sie zudem von hinten nahm liebte sie es, wenn er dabei mit seinem großen Sack gegen ihre Arschbacken und ihre Spalte klatschte. Diese ruhige Nummer, die Ben soeben beschrieb, hätte sie überhaupt nicht von ihm erwartet.


    „Sag doch mal, wie du es dir vorstellst?” wollte Ben nun, ziemlich erregt, von Angelika wissen.


    „Ich hab mir schon so oft gewünscht, dass du mich im Stehen unter der Dusche nimmst. Ganz hart, mit dem Rücken zur Wand, möchte ich von dir gefickt werden. Dabei musst du mir meine Brüste kneten oder in meine Warzen beißen. Und wenn du kommst, dann möchte ich deinen Saft auf meinen Brüsten sehen.“


    „Das hast du mir noch nie gesagt, dass du so etwas möchtest”, antwortete Ben. „Die Vorstellung gefällt mir ausgesprochen gut”, setzte er nach.


    

  


  
    Der Dildo


    Angelika ergriff den Würfel, würfelte und zog aus dem erwürfelten Fach absichtlich die unterste Karte.


    „Au ja, das gefällt mir! Hier steht: Hol dir deinen Dildo, schalte ihn ein und behandle dich eine Minute lang, ohne dass du kommst.” Angelika starrte erst zur Decke, verdrehte die Augen und griff plötzlich hinter sich. Sie hatte in stiller Erwartung solcher Fragen einen ihrer Dildos in ihre Handtasche gesteckt. Diesen holte sie nun raus. Er war einem echten Schwanz nachgebildet und ziemlich dick und groß. Er hatte sogar die Andeutung von Eiern an seinem Ende und darüber hinaus noch einen großen Saugnapf. Angelika war inzwischen so scharf, dass bei ihr alle Dämme brachen. Sie wollte Ben nun eine ganz besondere Show liefern.


    „Schau mal her!” flüsterte sie heiser, nahm das riesige, fleischfarbene Ding, befestigte es mit dem Saugnapf, nachdem sie das Spielfeld vorsichtig zur Seite gestellt hatte, auf der Glasplatte des Tisches, stellte sich breitbeinig darüber, schaltete den Plastikschwanz ein und senkte sich ganz langsam darüber. Ben konnte fasziniert aus kürzester Distanz beobachten, wie das dicke Teil zwischen Angelikas feucht glänzenden Schamlippen verschwand. Sie hob ihre Hüften ein wenig an, um für den Dildo in ihrem Schoß den notwendigen Platz zu schaffen. An dem Schaft des Spielzeuges bildete sich dabei ein feuchter Schleimfilm. Angelika stöhnte. Offensichtlich vollführte der Plastikhelfer angenehme Bewegungen. Angelika begann zu zucken und stöhnte nun laut auf.


    „Das hast du wohl so nicht gedacht!”


    „Nein, Angelika, darauf wäre ich nicht gekommen, dass Du... .“ Für Ben war das schon beinahe zu viel. Er sah, wie sie mit einer Hand an ihre Muschi griff und ihre Klitoris massierte. Dann erhob sie sich auch schon wieder. Es schmatzte als der Dildo aus ihrer Höhle glitt. Der Dildo glänzte. Angelika stand mit verdrehten Augen stöhnend vor ihrem Spielzeug, drehte sich blitzschnell um und senkte sich mit dem Rücken zu Ben auf dessen Schoß. Dabei griff sie nach unten, erfasste Bens Schwanz und schob den, sowie noch vor wenigen Sekunden den Plastikhelfer, in ihre triefende Lustgrotte hinein.


    So schnell, wie sie sich auf ihn gesetzt hatte, war sie auch schon wieder von ihm herunter, drehte sich um, stellte sich breitbeinig vor ihn hin, senkte sich wieder auf ihn hinab, nahm seinen Schwanz erneut in die Hand und schob ihn wieder tief in sich hinein. Nun saß sie auf seinen Oberschenkeln, schaute ihm tief in die Augen, legte ihre Arme um seinen Hals und küsste ihn intensiv. Ihre Zunge vollführte wahre Kapriolen in Bens Mund, der seinerseits versuchte mitzuhalten.


    Ben war von diesem Angriff jedoch ziemlich überrascht. Er gab sich Angelikas Bewegungen hin, erwiderte ihren Kuss, spielte mit ihrer Zunge, ließ seine Zunge an ihren Zähnen entlangwandern, fuhr ihr mit seinen Händen durch Haare und Nacken und spürte, wie Angelikas Bewegungen immer kleiner wurden. Dann saß sie nur noch still auf seinem Schwanz und rührte sich nicht mehr. Er merkte allerdings, wie sie mit ihrer Muschi seinen Schwanz zu massieren begann. Irgendetwas ging hier vor.


    „Ist es das, was du dir wünschst?” wollte sie von ihm wissen


    Ben hauchte ein kaum vernehmliches „Ja!“


    So saß Angelika auf Ben, bemühte sich, ihn mit ihren Scheidewänden zu wichsen. Und Ben ließ seinen Schwanz pulsieren.


    „Ooohhh,“ drang es tief aus Angelikas Kehle. Ben musste sich konzentrieren, atmete aber nur noch oberflächlich.


    Der Kuss erwuchs zu einem Sturm. Dabei blieben beide Unterleiber fast bewegungslos.


    Plötzlich umarmte Angelika Ben mit einer heftigen Bewegung, zog sich tief auf seinen Schwanz. Ben spürte, wie sie ihn molk, wie er förmlich in sie hineingesaugt wurde. Da brach es aus ihm hervor. Er schoss seine Ladung unkontrolliert in sie hinein.


    Angelika biss in Bens Ohr. Ben versuchte dasselbe bei ihr. Als er ein winziges Stück ihres hübschen Ohrläppchens erwischt hatte hielt er es zwischen seinen Zähnen fest. Nur undeutlich konnte er sich artikulieren, aber er musste es loswerden: „Du geile Sau, du Wahnsinnsfrau…“ Es folgten noch einige Ausdrücke aus der Abteilung dirty talk.


    „Du bist auch nicht von schlechten Eltern. Und dein Schwanz ist eindeutig besser als mein elektrisches Helferlein,“ sagte Angelika und begann schon wieder, mit ihrer Möse Bens Schwanz zu massieren. Ben war noch so geil, dass sein Schwanz nur auf Halbmast schrumpfte. Noch blieb er in Angelika drin. Und als sie anfing, mit kleinen Hüftbewegungen und intensiven Zungenküssen erneut an Bens Geilheit zu arbeiten, verspürte sie alsbald Erfolg.


    Sie ließ von seinen Lippen ab und flüsterte ihm heiser ins Ohr: „Bitte, Ben, fick mich. Die ganze Nacht. Und auch die nächsten tausend Nächte.“
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